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Vorwort der Herausgeberinnen

Im Band „Die zwei Städte. Studien zur Natur gesellschaftlicher Ideale“ ver-
sammelte Sergij Bulgakov, Professor für Politische Ökonomie in Moskau,
diverse publizistische Beiträge, die er zwischen 1905 und 1911 verfasst hatte. Sie
stellen die Quintessenz seiner Vorlesungen über die Geschichte der europäi-
schen sozialen und ökonomischen Lehren dar. Unter den Studierenden er-
freuten sich diese Vorlesungen großer Beliebtheit. Mit ihrem Fokus auf die
Entwicklung einer modernen christlichen Sozialphilosophie als Alternative zum
marxistischen Sozialismus, aber auch mit der impliziten Kritik an den be-
stehenden (kirchen-)politischen Strukturen im russischen Imperium trafen sie
einen Nerv der bewegten Zeit nach der ersten russischen Revolution. Zudem
konnte man einen engagierten Wirtschaftsprofessor bei seiner persönlichen
Entwicklung vom religionsfernen, marxistischen Intellektuellen zum christli-
chen Philosophen erleben. Bulgakov war laut Alexander Dobrochotov, einem
russischen Philosophen und Kulturhistoriker der Gegenwart, nicht nur für
seine Erudition und gedankliche Tiefe bekannt, sondern auch für sein

„originelles intellektuelles Temperament, das es Bulgakov nicht erlaubte, sich
in Studierzimmern zu vergraben, sondern ihn dazu zwang, einen Gedanken-
gang bis zur logischen und moralischen Vollendung, bis zu existentiellen
Schlussfolgerungen zu durchschreiten. Die Fähigkeit Bulgakovs, sein Leben als
philosophisches Argument und dessen praktischer Folgerung zu gestalten, hebt
seine Persönlichkeit sogar innerhalb der Gestirnskonstellation geistiger Licht-
gestalten hervor, die den Reichtum des tragischen 20. Jahrhunderts in Russland
ausmachen“.1 

Seine Gedankengänge und Schlussfolgerungen präsentierte Bulgakov der
Öffentlichkeit regelmäßig in Vorträgen und einschlägigen Zeitschriften – der
Band „Die zwei Städte“ enthält eine Auswahl dieser Artikel. Sein Zielpublikum
war die zeitgenössische russische Intelligencija, denn Bulgakov wollte den
kirchenfernen Intellektuellen vor Augen führen, dass eine moderne Gesellschaft
das Phänomen der Religion nicht einfach ausblenden könne, ohne ihr eigenes
Fundament zu untergraben. Insofern ist Bulgakov ein wenig bekannter Prota-
gonist der Zeit um 1900, in der gemäß Hans Joas „die Frage christlicher [...]
Wurzeln der Moderne überhaupt zu einem Schlüsselthema geistiger Ausein-

1 Aleksandr L. Dobrochotov, Sergei Nikolaevič Bulgakov, in: A.L. Dobrochotov, S.B. Nevolin
and L.G. Filonova, Russkie filosofy: Antologiia, Moskau 1993, 79.




